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Abbildung 1: Relative Mengen schädlicher und potentiell schädlicher Substanzen im Aerosol von Tabakerhitzern im Vergleich zur Menge im Rauch 
von Tabakzigaretten. In die Abbildung sind Daten aus zwei unabhängigen Studien und fünf Herstellerstudien eingeflossen.9,15 Alle Messwerte wurden 
mit dem gleichen standardisierten Abrauchverfahren (Health Canada Intense smoking regime, HCI) generiert. Die Balken geben die Spannweite der 
berechneten relativen Mengen in den verschiedenen Studien an. Darstellung: Deutsches Krebsforschungszentrum, Stabsstelle Krebsprävention, 2018

Hintergrund
Mit den Tabakerhitzern bringen die Tabakkonzerne in Deutsch­
land seit 2017 neuartige Tabakprodukte auf den Markt, die 
sie als weniger gesundheitsschädlich als herkömmliche Ziga­
retten bewerben. In Deutschland ist derzeit nur das Produkt 
von Philip Morris International (PMI) auf dem Markt (IQOS). 
In anderen Ländern ist auch ein vergleichbares Produkt von 
British American Tobacco (BAT) erhältlich (glo)15.
Zu Schadstoffen des Aerosols und zu möglichen Gesund­
heitsgefahren liegen derzeit vor allem Studien der Hersteller 
(v. a. von PMI und BAT) vor, die wegen des bestehenden Inter­
essenkonflikts kritisch betrachtet werden müssen, und nur 
wenige unabhängige Untersuchungen. 

Funktionsweise
In dem Tabakerhitzer IQOS werden spezielle Tabakstifte 
(Heets) aus stark verarbeiteten, mit viel Glyzerin versetzten 
Tabak in einem Gerät (Holder) elektronisch auf rund 350 °C 
erhitzt. Dabei entsteht ein Aerosol, das durch ein Plastik­
röhrchen kanalisiert, in einem speziellen, sogenannten 
Polymer-Film-Filter abgekühlt und anschließend vom Kon­
sumenten durch einen weiteren Filter, wie er auch in Zigaret­
ten verwendet wird, inhaliert wird. Die Dauer der Nutzung 
entspricht dem Rauchen einer Zigarette, also etwa 14 Zügen 
oder rund sechs Minuten. Danach muss der Holder aufgela­
den werden.4

Die Tabakerhitzer von anderen Herstellern funktionieren 
grundsätzlich nach dem gleichen Prinzip. BAT und Japan 
Tobacco International (JTI) haben außerdem Hybridmo­
delle (iFuse bzw. Ploom Tech) entwickelt, bei denen wie 
in einer E-Zigarette eine nikotinhaltige Flüssigkeit erhitzt 
wird, das Aerosol dann aber zur Aromatisierung durch Tabak 

hindurchgeleitet wird12,15,16. Diese Produkte sind in Deutsch­
land derzeit nicht erhältlich.

Inhaltsstoffe des Aerosols 
Glyzerin und Propylenglykol liegen in höheren bis doppelt so 
hohen Mengen als in Tabakrauch vor7,9,15. Die Menge an Parti­
keln entspricht in einzelnen Studien der von Zigarettenrauch, ist 
in anderen Studien aber niedriger oder höher als in Zigaretten­
rauch9,10,15. Die Partikel sind anders zusammengesetzt als die 
des Tabakrauchs und ihre gesundheitlichen Auswirkungen sind 
derzeit unbekannt7.Der Nikotingehalt des Aerosols von Tabak­
erhitzern ist je nach Messmethode um etwa 30 bis 80 Prozent 
niedriger als der von Tabakrauch oder entspricht der Menge in 
Zigarettenrauch1,2,5,6,9,10,15. Der Teergehalt (nikotin- und wasser­
freie Partikel) ist im Aerosol von Tabakerhitzern im Vergleich 
zu Tabakrauch um etwa 20 bis 70 Prozent verringert9,10,15. Der 
Gehalt an Kohlenmonoxid ist im Aerosol von Tabakerhitzern 
wesentlich geringer als in Zigarettenrauch. Carbonylverbin­
dungen wie Formaldehyd, Acetaldehyd und Acrolein, die zum 
Teil krebserzeugend sind, sind gegenüber Tabakrauch um etwa 
70 bis 99 Prozent verringert6,7,9,10,15; einer unabhängigen Unter­
suchung zufolge, die eine andere Messmethode einsetzte, ist 
Formaldehyd nur um 26 Prozent und Acrolein um 18 Prozent 
reduziert1. Krebserzeugende tabakspezifische Nitrosamine wie 
NNN und NNK sind um mehr als 90 Prozent verringert9,15. Ver­
schiedene flüchtige Substanzen wie Toluol und Benzol sind um 
98 bis über 99 Prozent reduziert9,10,15. (Abb. 1)
Daneben enthält das Aerosol andere gesundheitsschädliche 
Substanzen, die in Tabakrauch nicht vorkommen. So schmolz 
der Polymer-Film-Filter in einer Studie beim Gebrauch an und 
gab das hochgiftige Formaldehyd-Cyanohydrin ab4.
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Mögliche
Gesundheitsgefährdung

Ausgewählte
Substanzen im Aerosol

Gesundheitliche Auswirkungen
der einzelnen Substanzen
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Propylenglykol
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tabakspezi�sche Nitrosamine

Benzol
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u. a. m.

► im Aerosol unklar
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■ wegen gewisser Mengen an Schadstoffen
nicht harmlos

■ Hinweise auf Schädigung von Lunge und Leber
■ derzeit unbekannte schädliche Wirkungen

von eventuell vorhandenen Substanzen, die
nicht in Tabakrauch vorliegen

■ langfristige Auswirkungen auf die Gesundheit
derzeit unbekannt

■ im Vergleich zu Tabakzigaretten reduzierte
Schadstoffbelastung

Abbildung 2: Ausgewählte Substanzen im Aerosol von Tabakerhitzern und mögliche Gesundheitsgefährdung. Darstellung: Deutsches Krebs­
forschungszentrum, Stabsstelle Krebsprävention, 2018

Abhängigkeitspotential
Da das Aerosol von Tabakerhitzern ähnliche Mengen Nikotin 
wie Tabakrauch enthält und der Konsument vergleichbare 
Nikotinmengen wie beim Rauchen aufnimmt15, ist davon 
auszugehen, dass der Konsum der Produkte ein ähnliches 
Abhängigkeitspotential birgt wie das Rauchen.7

Gesundheitsgefährdung
Die Gesundheitsgefährdung von Tabakerhitzern – insbeson­
dere bei langfristigem Konsum – ist derzeit unbekannt, da die 
Produkte neu auf dem Markt sind und geeignete Langzeitstu­
dien fehlen. Bei Personen, die für einige Tage von Zigaretten 
auf IQOS umgestiegen sind, liegen (entsprechend Herstel­
lerstudien) die Stoffwechselprodukte einzelner Substanzen, 
die als Biomarker für eine Belastung mit der jeweiligen Sub­
stanz gelten, in deutlich geringen Konzentrationen vor als bei 
Rauchern7,15. Inwiefern sich diese reduzierte Belastung lang­
fristig in eine geringere Gesundheitsgefährdung überträgt, 
lässt sich derzeit jedoch nicht abschätzen7. 
Unabhängige Wissenschaftler, die die Daten von Hersteller­
studien erneut ausgewertet haben, kommen zu dem Ergebnis, 
dass IQOS die Lunge und die Leber schädigen könnte3,11. Tabak­
erhitzer sind also trotz der geringeren Schadstoffbelastung 
keineswegs harmlos (Abb. 2).7

Belastung Dritter
Anders als Zigaretten geben Tabakerhitzer zwischen den 
Zügen keinen Rauch ab, sodass nur das vom Konsumenten 
ausgeatmete Aerosol in die Raumluft gelangt. Im Aerosol 
enthaltene Schadstoffe sind neben feinen und ultrafeinen 
Partikeln13 unter anderem Formaldehyd, Acetaldehyd und 
Acrolein14,15. Die Belastung der Raumluft ist dabei deut­
lich geringer als durch Tabakrauch15. Im Raum anwesende 
Nichtkonsumenten können diese gesundheitsgefährdenden 
Substanzen einatmen; das Ausmaß einer möglicherweise 

daraus resultierenden Gesundheitsgefährdung ist jedoch 
unbekannt.

Regulierung
Tabakerhitzer sind in Deutschland wie Pfeifentabak reguliert. 
Dementsprechend sind sie geringer besteuert als Zigaretten 
und tragen lediglich Text- und keine bildlichen Warnhin­
weise. Für die Geräte bestehen dieselben Werbebeschrän­
kungen wie für Tabakprodukte (Verbot der Werbung in TV, 
Radio, Print, Internet sowie Verbot von grenzüberschreiten­
dem Sponsoring). 
Nach dem Jugendschutzgesetz ist es Kindern und Jugendli­
chen nicht gestattet, Tabakerhitzer zu kaufen oder zu benutzen. 
Manche Bundesländer verbieten den Konsum von Tabakerhit­
zern in Nichtraucherbereichen, andere nicht. Grundsätzlich 
kann allerdings die Verwendung in Nichtraucherbereichen 
über das Hausrecht untersagt werden.

Fazit
Die derzeit vorliegenden Studien zeigen unter dem Vorbehalt 
von Interessenkonflikten und der zum Teil eingeschränkten 
Studienqualität, dass das Aerosol von Tabakerhitzern weniger 
Schadstoffe enthält als Tabakrauch und der Konsument einer 
geringeren Schadstoffbelastung ausgesetzt ist8,15 – dennoch 
besteht eine nicht zu vernachlässigende Belastung7,15. Un­
klar ist, inwieweit sich die geringere Schadstoffbelastung in 
eine reduzierte Gesundheitsgefährdung überträgt7,8,10, insbe­
sondere, da im Aerosol von Tabakerhitzern bereits ein erster 
Schadstoff entdeckt wurde, der in Tabakrauch nicht vorliegt4. 
Tabakerhitzer sind somit keine harmlosen Life-Style-Produkte. 
Ihr langfristiges Gefährdungspotential ist gegenwärtig un­
bekannt. Aufgrund der unklaren Gesundheitsgefährdung 
und des Abhängigkeitspotentials sollten Nichtraucher Tabak­
erhitzer nicht benutzen. Zum Schutz Dritter sollten die Ge­
räte nur in Raucherbereichen verwendet werden.
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